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Deutſches Neich. 
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— Der Kaiſer iſt am Mittwoch aus Plaue, 
wo er der Vermählung der Komteſſe Königs⸗ 
marck mit Herrn von Biſſing beigewohnt hatte, 
wieder nach Potsdam zurückgekehrt. Am 
Donnerſtag früh kam der Kaiſer nach Berlin 
und empfing im Schloſſe den neu ernannten 
Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau. Um 
11 Uhr Vormittags trat unter dem Vorſitz des 
Kaiſers der Kronrath zu einer längeren Sitzung 
zuſammen. Nach Schluß derſelben frühſtückte 
der Kaiſer bei der Kaiſerin Friedrich. In⸗ 
zwiſchen war auch die Kaiſerin von Potsdam 
nach Berlin gekommen. Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags kehrte das Kaiſerpaar wieder nach 
Potsdam zurück. 

— Die Einweihung des Mauſoleums in 
Potsdam findet am Sonnabend Vormittag 
11 Uhr im Beiſein der geſammten königlichen 
Familie ſtatt. Am Donnerſtag Vormittag wur⸗ 
den die Särge des Kaiſers Friedrich und der 
Prinzen Waldemar und Sigismund von der 
Grabkapelle der Friedenskirche nach dem neu⸗ 
erbauten Mauſoleum feierlich überführt, nachdem 
Prediger Kritzinger in der Gruftkapelle ein Gebet 
geſprochen. Die Särge wurden von Unter⸗ 
offizieren des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und 
des Regiments Gardes du Korps getragen. Im 
Zuge befanden ſich u. A. der Ober⸗Hofmarſchall 
Graf zu Eulenburg, die General ⸗ Adjutanten 
v. Wittich und v. Hahnke, der Ober⸗Hofmeiſter 

der Kaiſerin Friedrich, Graf v. Seckendorff, 
der Miniſter des Königlichen Hauſes, v. Wedell⸗ 
Piesdorf, der Erbauer des neuen Mauſoleums, 
Profeſſor Raſchdorf, ſowie die Dienerſchaft der 
Kaiſerin Friedrich. Nachdem im Mauſoleum 
die Särge in die Gruft geſchafft und dieſe ge⸗ 
ſchloſſen worden, ſprach Prediger Kritzinger ein 
Schlußgebet. Die Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſinnen wohnten der Feier nicht bei. 
Der Eindruck der Ruheſtätte, ſo ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, iſt ein feierlich⸗ergreifender. Das 
Licht fällt gedämpft in den Raum hinein. 
Zwiſchen den dunklen Syenit⸗Säulen und ihren 
Rundbogen, welche den oberen Umgang mit 
ſeiner dunklen Steinbaluſtrade tragen, werfen 
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unten einige ſchmale, niedrige Rundbogenfenſter, 
ſchöne Renaiſſance-Kompoſitionen, aus deren 
Mittelkranz ſich das Monogramm V und F 
abhebt, ihren feurigen rothen, gelben und 
blauen Schein auf das Geſtein, dieſem gleichſam 
Leben und Glanz verleihend. Und von oben 
leuchten hellere, geometriſch gemuſterte Fenſter 
in zartem, von blauen Streifen umränderten 
Blaßgrün mit edelſteinartig behandelten Roſetten 
mild hernieder. Im Scheitel aber wölbt ſich 
die Kuppel mit ihrem Glasmoſaik, in der Mitte 
eich öffnend zu der farbig verglaſten Laterne, 
über welche draußen das vergoldete Kupferkreuz 
hoch in die Luft ragt. Wie drinnen, ſo iſt 
auch außerhalb der Kapelle der Eindruck ein 
tiefer und eigenartiger: die Ruhe dieſes abge⸗ 
legenen Fleckchens Erde mag dazu beitragen, 
ganz beſonders aber wirken dabei die mächtigen 
Platanen, welche den Bau umgeben und im 
Winde bald flüſtern, bald rauſchen. 

— Die „Kreuz = Zeitung“, die ſich, was 
charakteriſtiſch iſt, des neuen Kriegsminiſters in 
ihrer Weiſe annimmt, hat erſt vor wenigen 
Tagen behauptet, in dem nächſten Militär⸗Etat 
würden nur unerhebliche Mehrausgaben ver⸗ 
langt werden. Die „Nat. = Ztg.“ wiederholt 
dagegen die Mittheilung, beträchtliche Mehr⸗ 
forderungen im Militär-Etat u. a. für die 
Schußübungen vermöge der Koſtſpieligkeit des 
neuen Pulvers ſtänden bevor, ſo daß von einer 
Steigerung der Ausgaben für Heer: und 
Marinezwecke um mehr als 20 Millionen Mark 
verlaute. Selbſt der „Nat.⸗Ztg.“ erſcheint das 


dringende Verlangen berechtigt, „daß alle nicht 


ſachlich unbedingt gebotene Verwendungen für 
Heer und Marine vermieden würden“. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ iſt alſo der Meinung, daß unter 
den in Ausſicht ſtehenden Mehrforderungen ſich 
auch ſachlich nicht gebotene befinden. Das war 
doch ſonſt nicht. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt heute die 
Ernennung des Trierer Regierungspräſidenten 
v. Pommer = Ejhe zum Oberpräſidenten der 
Provinz Sachſen mit. 

— Ein Münchener Blatt hatte in ſeinen 
Mittheilungen über das Verhältniß Bismarcks 
zu König Wilhelm I. auch behauptet, daß der 
preußiſche Juſtizminiſter Graf zur Lippe ſeinen 
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Maßnahmen in Kurheſſen, das ift der Zer⸗ 


trümmerung der ganzen kuͤrheſſiſchen Gerichte⸗ 


verfaſſung, die im Lande viel böſes Blut ge⸗ 
macht hatte, zum Opfer gefallen ſei. Dem tritt 
die „Heſſ. Morgenztg.“ entgegen, indem ſie 
darauf hinweiſt, daß König Wilhelm bei ſeinem 
Beſuche in Kaſſel im Auguſt 1864 allerdings 
äußerte, „es ſeien Irrungen vorgekommen, die 
wieder ausgeglichen werden ſollten.“ Damit 
war aber zweifellos das Vorgehen des Miniſters 
v. d. Heydt gemeint, der die beiden großen Kapital⸗ 
beſtände des kurheſſiſchen Staates, den Staatsſchatz 
und den Laudemialfonds, der preußiſchen Staats⸗ 
kaſſe zumies. Dieſe Maßnahme wurde ſpäter 
thatſächlich theilweiſe rückgängig gemacht, 
während die vom Grafen Lippe veranlaßte 
Umgeſtaltung des kurheſſiſchen Gerichtsweſens 
beſtehen blieb. Die Regierung billigte alſo 
nachträglich dieſe Maßnahmen. Nach allen 
Umſtänden iſt vielmehr anzunehmen, daß Graf 
Lippe als Sündenbock für den Prozeß Tweſten 
fiel, den er am 27. November und 2. Dezember 
1867 im Abgeordnetenhauſe vertrat. Am 5. 
Dezember machte er bereits, allerdings zu all⸗ 
gemeiner Befriedigung, Herrn v. Leonhardt als 
Nachfolger Platz. 

— Gutem Vernehmen nach wird das Ge⸗ 
ſammtpräſidium des Reichstages dem Grafen 
Moltke Glückwünſche zum Geburtstage über⸗ 
bringen. 

— Vom ſoziäaliſtiſchen Parteitag wird aus 
Halle, 16. d. Mts., gemeldet: Die Vertreter 
des fünften Berliner Kreiſes beantragten in der 
Feier Nen des Sozialiſtenkongreſſes 
ortige Reviſion des Parteiprogramms und 
bezeichneten ſieben Programmpunkte als reform⸗ 
bedürftig. Der Kongreß nahm eine Reſolution 
Liebknechts an. Der Antrag auf ſofortige Re⸗ 
viſion wurde zurückgezogen und der Partei⸗ 
vorſtand beauftragt, dem nächſten Parteitage 
ein revidirtes Programm vorzulegen. Die 
ſonſtigen Programmanträge wurden dem Partei⸗ 
vorſtande überwieſen. Kloß⸗Stuttgart beantragte 
eine Reſolution, welche die Anwendung von 
Strikes oder Boykotten unter ungünſtigen Be: 
dingungen eher für ſchädlich als nützlich erklärt 
und empfiehlt, die Arbeiterbewegung gewerk⸗ 
ſchaftlich zu zentraliſiren. Die Reſolution wurde 
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angenommen und die Unterſtützung der be⸗ 
ſtehenden Gewerkſchaften, ſowie die Neugründung 
ſolcher, wo ſie fehlen, empfohlen. 

5 Der „Reichsanzer“ meldet: Der Aus⸗ 
ſchuß, den die Konferenz vom 6.— 7. Oktober 
gewählt hatte, um Art und Form der Geſchäfts⸗ 
führung der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten zu berathen, trat geſtern 
im Reichsverſicherungsamt unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Bödiker zuſammen. Vertreten 
ſind die bairiſchen Anſtalten durch den 
Regierungsrath Raſy, die badiſche durch den 
Geheimen Regierungsrath Raſina, die thüringiſche 
durch den Regierungsrath Elle, die rheiniſche 
durch Landesbankrath Weber, die hannoverſche 
durch Senator Liebrecht, die brandenburgiſche 
durch Landesſyndikus Gerhardt, die Berliner 
durch den Magiſtrats⸗Aſſeſſor Freund, die pom⸗ 
merſche durch Landesrath Denhardt. Außer⸗ 
dem nehmen Kommiſſare des Reichs verſicherungs⸗ 
amts, Mathematiker und Kaſſenbeamte an der 
Verhandlung theil. 

— Bei den vom Reichspoſtamt dieſer Tage 
angeſtellten Verſuchen über die Verwendbarkeit 
unterſeeiſcher Kabel von größerer Längenaus⸗ 
dehnung zu Fernſprechzwecken wurden auf 75 
Kilometer Länge mit dem Nordſeekabel zwiſchen 
Helgoland und Cuxhaven ſehr günſtige Reſul⸗ 
tate erzielt. Es wurde eine klare und deutliche 
Verſtändigung auf beiden Seiten erreicht. 

— Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen 
Neuwahl des Vorſtands des Vereins „Berliner 
Preſſe“ wurde der bisherige 1. Vorſitzende 


wiederholt Gegenſtand heftiger Angriffe geweſen 
iſt, einſtimmig wiedergewählt. 

— Während eine Münchener Meldung der 
„Frkf. Ztg.“ es als nicht unwahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet, daß die Reichsregierung die Getreide⸗ 
und Viehzölle gegen Oeſterreich und Italien 
fallen laſſe, dekretirt die „Kreuzztg.“: es kann 
kein Zweifel darüber obwalten, daß ein Tarif⸗ 
oder Handelsvertrag den Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft in Deutſchland nicht zu nahe kommen 
darf. Wonach ſich zu richten. 

— Der Antiſemitenſpiegel ſcheint den Antiſe⸗ 
miten wenig zu gefallen. Der „Reichsherold“ 
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Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
15.) (Fortſetzung.) 

„Guten Abend, Tante; ich hätte ſo gern 
Minnie's Kind geſehen, aber am Ende iſt es 
beſſer, wenn ich's laſſe — ſie ſieht gewiß ihrer 
Mutter ähnlich und ihr Anblick würde mich 
am Ende anderen Sinnes machen.“ 

Es ward ſtill unter dem Fenſter und als 
Regina hinausblickte, ſah ſie Hanna neben einer 
prächtigen Trauerweide auf dem Kirchhof ſtehen 
und ſpähende Blicke nach allen Seiten werfen 
— vermuthlich lag das koſtbare Dokument hier 
verſteckt. — Endlich ſchritt Hannah langſam 
weiter und Regina ſuchte ſich das, was ſie 
vernommen, zurecht zu legen. 

„Ohne Zweifel bin ich das Kind, von dem 
fie ſprechen,“ meinte fie nachdenklich; „oft genug 
ſchon hat Hannah verſucht, mich auszufragen. 
Ob Minnie meine Mama iſt? Aber ſie heißt 
doch nicht ſo — ſie heißt Olivia Orme und 
jener gewöhnlich ausſehende Menſch kann doch 
unmöglich meine ſchöne ſtolze Mutter geliebt 
haben. — Offenbar liegt hier ein Irrthum vor; 
Mama ſchrieb mir einmal, ſie habe viele Feinde 
— ob dieſer Peter einer derſelben iſt? Aber 
er ſoll ihr kein Haar krümmen — die Vorſehung 
ſelbſt hat mich hierhergeführt, damit ich das 
Geſpräch der Beiden belauſche! — — Wenn 
ich nur wüßte, ob Mama auch Minnie heißt 
— aber nein, nie und nimmer könnte ſie dieſen 
Menſchen in ihrer Nähe geduldet, geſchweige denn 
ihn geliebt haben!“ 

Der Gedanke an Hannah's Unredlichkeit 
und Zweizüngigkeit war für Regina höchſt un⸗ 
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heimlich. Erſt geſtern hatte ſie gehört wie Frau 
Lindſay mit ihrem Bruder von der Treue und 
Anhänglichkeit der Alten geſprochen und Thränen 
vergoſſen hatte bei dem Gedanken, die langjährige 
Dienerin und Vertraute miſſen zu ſollen 
Und nun lags doch klar am Tage, daß 
Hannah unredlich war; ſie hatte ein Dokument 
geſtohlen und ein alter General wollte ihr das⸗ 
ſelbe abkaufen! Wer wurde benachtheiligt, wenn 
der General das Papier erhielt und wie hieß 
derſelbe? 

Um ihren quälenden Gedanken zu entgehen, 
begab ſich Regine auf die Empore und ſetzte 
ſich an die Orgel; kaum hatte ſie indeß die 
erſte Taſte angeſchlagen, als Ajax, der ſeiner 
Herrin getreulich gefolgt war, jämmerlich zu 
heulen begann und zugleich ward es ſo auffallend 
dunkel in der Kirche, daß Regina erſchrak und 
an Hannah's Prophezeihung von dem Gewitter 
dachte. Haſtig aufſpringend, beſchloß ſie nach 
Hauſe zu eilen; in dieſem Augenblick fuhr ein 
blendender Strahl durch die Finſterniß und ein 
praſſelnder, dröhnender Schlag folgte. Dann 
begann ein Heulen und Pfeifen, als ob der 
jüngfte Tag hereingebrochen ſei, die zu den 
Kirchenfenſtern hereinnickenden alten Bäume 
ächzten und krachten und es erſchien Regina, 
als ob das Grundgewölbe der Kirche bebe. — 
Regina eilte, das Schiff der Kirche zu erreichen; 
unaufhörlich zuckten die Blitze, grollte der 
Donner, heulte der Sturm, jetzt erſchien alles 
in Flammen getaucht — Regina ſchloß die 
Augen vor der blendenden Helle, trat fehl und 
ſtürzte mit einem leiſen Schrei die Stufen 
hinab! .. .. Eine Weile lag fie halb betäubt 
auf den Steinflieſen des Bodens, aber das 
angſtvolle Winſeln des Hundes, der ſich feſt an 
ſie ſchmiegte, brachte ſie wieder zur Beſinnung 
und ſich mühſam aufrichtend, ſagte ſie halb 


lachend: „Schäme Dich, Ajax — wie magſt 
Du ſo furchtſam ſein!“ 

Gleich darauf indeß ſtieß das Kind einen 
Schmerzensſchrei aus; ſie mußte ſich im Fallen 
den linken Fuß beſchädigt haben, denn ſie ver⸗ 
mochte nicht mit demſelben aufzutreten. Aechzend 
und ſtöhnend kroch Regina weiter, dem Aus⸗ 
gang zu, aber ſie konnte denſelben nicht erreichen 
und an den Stufen des Altars brach ſie bitter⸗ 
lich ſchluchzend zuſammen. Ajax lag neben dem 
Mädchen und leckte ihr Geſicht und Hände; 
plötzlich ertönte ein lautes, donnerähnliches 
Krachen und Praſſeln und Regina glaubte nichts 
anderes, als die Kirche ſtürze über ihr zu⸗ 
ſammen! Laut aufweinend rief ſie: „Gott — 
laß mich ſterben — laß mich meine Mutter 
wiederſehen“ und dann ſank ſie in tiefe Ohn⸗ 
macht 

Als ſie erwachte, war es dunkel um ſie her: 
die Gewalt des Sturmes ſchien gebrochen, oder 
ein ſtrömender Regen brachte erfriſchende Kühle 
und in weiter Ferne klang noch das dumpfe 
Grollen des Donners. Ajax hatte neben ſeiner 
jungen Herrin Wache gehalten; als Regina jetzt 
den Arm um ſeinen zottigen Hals legte, wußte 
er ſich vor Entzücken kaum zu laſſen und plötz⸗ 
lich ſchoß dem hilflos daliegenden Mädchen ein 
tröſtlicher Gedanke durch den Kopf. 

„Geh, Ajax,“ ſagte ſie ſchmeichelnd, „geh 
und hole Hilfe; geh' — rufe Percy!“ 

Offenbar hatte Ajax verſtanden, was von 
ihm verlangt wurde, denn er rannte eilig dem 
Hauptportal zu; plötzlich indeß hörte Regina 
ihn ein kurzes ſcharfes Gebell auszuſtoßen und 
ſie kannte das Thier genugſam, um zu wiſſen, 
daß Ajax die Pforte geſchloſſen gefunden — ſo 
bellte er ſtets, wenn er Einlaß begehrte, oder 
in's Freie wollte. Vermuthlich hatte der Sturm 
die Thür zugejagt und ſo machte ſich Regina 


mit dem Gedanken vertraut, die Nacht in der 
Kirche zubringen zu müſſen. 

Aber Ajax zeigte ſich der Situation völlig 
gewachſen; nachdem er mehrmals in dem dunklen 
Raum hin: und hergerannt war und durch 
Bellen ſein Mißfallen über die geſchloſſene 
Thür kundgethan hatte, nahm er einen Anlauf 
und ſprang zum Fenſter hinaus — Regina 
ſah die weiße Geſtalt in der Höhlung des 
Fenſters verſchwinden und wußte, daß jetzt die 
Hilfe nicht mehr fern ſei. Wirklich dauerte es 
auch gar nicht lange, bis ſie des Hundes lautes 
Gebell unter dem Fenſter vernahm und gleich 
darauf klang es angſtvoll durch die Finſterniß 
und Stille: 

„Regina — Regina — wo biſt Du — 
gieb Antwort!“ 

„Hier, Percy,“ rief Regina ſo laut ſie ver⸗ 
mochte, „in der Kirche!“ 

„Geduld — ich komme,“ tönte es zurück 
und zwar klang Percy Lindſay's Stimme durch 
daſſelbe Fenſter, welches Ajax benutzt hatte, 
um die Kirche zu verlaſſen. 

„Wie ſeltſam, daß Percy nicht durch die 
Thür kommt,“ dachte Regina bei ſich, als ſie 
deutlich vernahm, daß der junge Mann ſich be⸗ 
mühte, im Sprung das Fenſterſims zu erreichen. 
Es wollte ihm aber nicht glücken; er rief Regina 
zu, ſie möge ſich noch eine kleine Weile ge⸗ 
dulden und eilte davon, während Ajax unter 
dem Fenſter hielt und durch beſtändiges Gebell 
Regina von dieſem Umſtand in Kenntniß zu 
ſetzen ſuchte. 

Endlich fiel der Strahl einer Laterne durch's 
Fenſter in die Kirche und Regma erkannte 
Percy Lindſay's Geſtalt. Offenbar hatte der junge 
Mann eine Leiter geholt und mit Hilfe derſelben 
die Fenſterbrüſtung erreicht; jetzt ſprang 
Ajax, der vermuthlich denſelben Weg benutzt 
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des Herrn Dr. Böckel vom 14. d. M. bringt 
über denſelben folgende Notiz: „Neueſte 
Judenmache. Ein billiges Büchlein: 
„Antiſemitenſpiegel“ geben jetzt die Juden 
heraus; verlegt hat daſſelbe ein Jude Kafemann 
in Danzig. Das Büchlein ſoll in Maſſen auf 
dem Lande verbreitet werden. Ein Bauer, der 
das Treiben der Juden geſehen hat, wird ſich 
durch dieſes neueſte von Fälſchungen wimmelnde 
(!!!) Judenwerk ſicher nicht irre machen laſſen.“ 
Das iſt die beliebte Art, wie die Antiſemiten 
arbeiten. „Jude,“ „Judenmache,“ „Fälſchung“ 
— ſo dekretirt Herrn Böckels „Reichsherold,“ 
und ſeine Leſer glauben es. Dieſer „Jude“ 
Herr Kafemann in Danzig — darüber konnte 
ſich der „Reichsherold“ ſehr leicht Auskunft 
verſchaffen — iſt ein guter evangeliſcher Chriſt 
und wird in ſeiner Gemeinde ſeit Jahren in 
die Kirchenvertretung oder den Kirchenrath ge⸗ 
wählt. Mit ſolchen „Thatſachen“ und „Gründen“ 
arbeiten die Antiſemiten. 
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Ausland. 


Petersburg, 15. Oktober. Die Staats: 
regierung ſcheint entſchloſſen zu fein, den 
Widerſtand der proteſtantiſchen Bevölkerung 
in den Oſtſeeprovinzen und deren Führer gegen 
die Ruſſifizirungsmaßregeln mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Gewaltmaßregln zu brechen. 
„Now. wremia“ meldet nämlich, daß das 
Departement für geiſtliche Angelegenheiten fremder 
Konfeſſionen verfügt habe, die Zahlung von 
Staatsgehältern an eine Reihe von Paſtoren 
in den genannten Provinzen einzuſtellen. — 
An dem Bau des Libauer Kriegshafens ſind 
gegenwärtig 1000 Arbeiter beſchäftigt. Im 
künftigen Jahre wird die Arbeiterzahl ca. 5000 
betragen. Die Unternehmer der Arbeiten ſind 
die Ingenieure Borejsza und Maximowitſch, 
bekannt als Entrepreneure des Petersburger 
Seekanals und Eigenthümer des Petersburger 
Elevators. Der Bau, zu welchem 50 Mill. 
Rubel aſſignirt worden ſind, ſoll 15 Jahre in 
Anſpruch nehmen. Nach Beendigung des 
Kriegshafens wird der Libauer Handelshafen 
nach Windau verlegt werden. (Poſ. Ztg.) 

zelgrad, 16. Oktober. Die Regierung 
empfing von dem ruſſiſchen Geſandten Perſiani 
ein eeiben, in welchem dieſer fie zu den 
Mohleriolgen beglückwünſcht, und ihr zugleich 
anzeig!, daß er nach Ablauf ſeines Urlaubes 
auf en Poſten zurückkehren werde. Damit 
wirb ba3 ruſſiſche Liebeswerben um die ſerbiſche 
Gun on Neuem beginnen. 

deſſa, 16. Oktober. Unweit von Alexan⸗ 
wowst it in einem einſamgelegenen Haufe eine 
hilimiihe Staatsnotendruckerei entdeckt worden. 
30 000 1 | 


revolutionärer 


den beſchlagnahmt 


und vier in der Druckerei Beſchäftigte sr 
le 


* Honftantinopel, 16. Oktober. 
„Xgence de Conſtantinople“ meldet, daß geſtern 
eg hiſchen Kirchen des ganzen Reiches auf 
eng des Patriarchats geſchloſſen waren. 
mit den beſtehenden 
und dem 


D ißregel werde 
en zwiſchen der Pforte 
Batriochhat in Verbindung gebracht. 
ſabon, 16. Oktober. In der Depu⸗ 
lirteniammer verlas heute der neue Miniſter⸗ 
aul eine miniſterielle Erklärung über die 
engliſch⸗portugieſiſchen Streitigkeiten. Die Re⸗ 
gierung könne dem Parlament nicht die Ge⸗ 
nehmigung der Konvention vom 20. Auguſt 
— —————ͤ —— — 


hatte, ins Innere der Kirche und begrüßte 
Regina mit ſtürmiſcher Freude; Percy folgte 
dem Hunde mit der Laterne in der Hand und 
neben Regina niederkniend, fragte er beſtürzt: 

„Regina — was fehlt Dir — biſt Du 
verletzt?“ 

„Ach — es iſt nicht ſchlimm — ich kann 
nur nicht auf den linken Fuß treten,“ ent⸗ 
gegnete Regina leiſe; „ich bin auf der Treppe 
gefallen.“ 

„Und Du weißt nicht, was geſchehen iſt, 
daß Du wie durch ein Wunder dem Tode 
entronnen biſt?“ fragte Perey Lindſay in tiefer 
Bewegung, während er den Arm ſchützend um 
Regina legte. N 

„Nein, Perey — ſo ſprich doch,“ ſagte 
Regina zitternd. 

„Der Glockenthurm iſt eingeſtürzt und die 
Trümmer haben die eine Hälfte der Kirche 
völlig verſchüttet — das Portal iſt ein großer 
Trümmerhaufen, deshalb mußte ich erſt eine 
Leiter holen und durch's Fenſter ſteigen. Im 
Pfarrhauſe war Alles in Verzweiflung, als das 
Wetter losbrach und Du nirgends zu finden 
warſt; die Mutter und der Onkel hofften, Du 
ſeieſt in einem Nachbarhauſe geborgen und ſo⸗ 
bald das Wetter nachließ, eilte ich davon, um 
Dich zu ſuchen. Aber Niemand wollte Dich 
geſehen haben und die Befürchtung, Du möchteſt 
in der Kirche Schutz geſucht haben und dort 
verſchüttet worden ſein, brachte mich faſt um 
den Verſtand. Da kam Ajax und nun wußte 
ich, wo ich Dich zu ſuchen hatte. — Gottlob, 
daß Du außer Deinem verletzten Fuße keinen 
Schaden erlitten haſt. Wo biſt Du denn ge⸗ 
fallen, Regina?“ 

„Ich war auf der Orgel und wollte, als 
das Gewitter losbrach, nach Hauſe eilen; die 


Totalausfuhr betrug über 16 Millionen. 


noten und eine Unmaſſe 


anempfehlen, wolle jedoch die Ausführung der 
bereits der parlamentariſchen Genehmigung 
unterbreitet geweſenen Klauſel nicht verhindern. 
Die Regierung akzeptire gern die Aenderungen 
in dem Uebereinkommen, welche die Würde 
und die Intereſſen der Nation wahren und 
angethan ſeien, das Einvernehmen zwiſchen 
Portugal und England herzuſtellen. Die Re⸗ 
gierung wiſſe noch nichts von den Vorgängen 
an der Zambeſimündung. Eine billige Einigung 
hierüber würde auch nicht ſchwierig ſein, 
was die Regierung von Herzen wünſche. Die 
Erklärung beſpricht ſodann die finanziellen 
Fragen und führt aus, daß man den öffentlichen 
Kredit durch Einführung einer ſparſamen Finanz⸗ 
politik befeſtigen werde. Die Erklärung wurde 
von den Konſervativen und den Progreſſiſten 
wohlwollend aufgenommen. In der Pairs⸗ 
kammer fand die Erklärung ſeitens der Partei⸗ 
führer eine zuſtimmende Aufnahme. In der 
ſodann folgenden gemeinſamen Sitzung verlas 
der Präſident der Pairskammer ein Dekret, 
durch welches die Seſſion geſchloſſen wird. 
Die Eröffnung der nächſten ordentlichen Seſſion 
erfolgt am 2. Januar. 

Waſhington, 16. Oktober. Es herrſcht 
große Unzufriedenheit im weſtlichen Amerika 
über das neue Tarifgeſetz, weil alles ſo viel 
theurer geworden iſt. Es findet ein Umſchwung 
in der Volksmeinung ſtatt und die Einſicht 
bricht ſich Bahn, daß das neue Tarifgeſetz 
thatſächlich eine neue drückende Steuer für 
Nordamerika darſtelle. Die vorwöchentliche 
Dies 
iſt die größte derartige bis jetzt vorgekommene 
Ziffer. 

D r 
Provinzielles. 


n. Gollub, 16. Oktober. Der hieſige 
Vorſchuß⸗ Verein (E. G. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) hält Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn R. Arndt 
hierſelbſt eine Hauptverſammlung ab, in welcher 
die Rechnung für das 3. Vierteljahr gelegt und 
über innere Angelegenheiten Beſchluß gefaßt 
werden wird. 

L. Strasburg, 16. Oktober. Eine 
Arbeiterfrau, welche ſeit vielen Jahren bei 
Geburten Hilfe geleiſtet, hat den Tod einer 
Wöchnerin verurſacht. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte die Frau zu 9 Monaten Gefängniß. 

Strasburg, 16. Oktober. In der hieſigen 
Schützengilde nimmt die Betheiligung am 
Schießen und an Feſten, wie aus dem Thätig⸗ 
keitsbericht des Vorſtandes bei der letzten Gene⸗ 
ralverſammlung zu erſehen war, einen recht 
lebhaften Aufſchwung; hervorzuheben iſt, daß 


in dieſem Jahre 14 neue Mitglieder aufgenom⸗ 


men wurde. 2 

r. Neumark, 16. Oktober. Geftern wurde 
hier ein Kreistag abgehalten, auf dem der 
zwiſchen der Königl. Regierung und dem Kreis⸗ 
Ausſchuß abgeſchloſſene Vertrag wegen Ver⸗ 
pachtung des Garten⸗ und Hofgrundſtücks des 
ehemaligen Kloſters Lonk an den Kreis behufs 
Benutzung deſſelben als Kreisbaumſchule ge⸗ 
nehmigt wurde. Nach dieſem Vertrage geht 
der ca. 2 ha. 10 a. große, von einer Mauer 
umgebene Platz vom 1. November dieſes Jahres 
ab auf fünfzig Jahre an den Kreis über für 
den jährlichen Pachtzins von 150 M. Um dem 
Fiskus die Verfügung über die Grundſtücke zu 
öffentlichen Zwecken für ſpäter etwa hervor⸗ 
BRATEN TEEN ³¹ v UCTLAET FERN CHITET OT CBEIFTT UND N STHREE I EEE TEE EN LTE 


grellen Blitze blendeten mich, ich ſchloß die 
Augen und ſtürzte die Stufen hinab. Ich war 
eine Weile betäubt; als ich wieder zu mir kam, 
wollte ich meinen Weg fortſetzen und da ent⸗ 
deckte ich, daß ich mir den Fuß beſchädigt 
hatte. Kriechend erreichte ich den Altar, aber 
dann konnte ich nicht weiter und bald darauf 
erfolgte ein jo entſetzliches Gepolter und Krachen, 
daß ich glaubte, die Kirche ſtürze ein.“ 

„Gottlob, daß Du bis zum Altar kriechen 
konnteſt,“ flüſterte Percy mit erſtickter Stimme; 
„wäreſt Du am Fuß der Treppe liegen geblieben, 
dann hätten die herabſtürzenden Trümmer Dich 
begraben — jener Theil des Gebäudes iſt 
völlig zuſammengeſtürzt.“ 

Eine Weile 
Regina's Lippen bewegten ſich in lautloſem 
Gebet und der junge Geiſtliche verſtand ihre 
Empfindungen und ehrte dieſelben. Endlich 
aber mahnte der ſchmerzende Fuß Regina an 
die Wirklichkeit und fie ſagte bittend: „Percy 
— hilf mir aufſtehen — ich bin jo müde und 
möchte gern bald ſchlafen gehen.“ 

Von Percy unterſtützt, verſuchte Regina 
einige Schritte zu machen, aber mit leiſem 
Aechzen gab ſie dieſen Vorſatz auf. Percy 
überlegte nicht lange; „ich eile, Hilfe zu holen,“ 
ſagte er haſtig; „gedulde Dich nur eine kleine 
Weile, Regina.“ 

„Du willſt mich allein laſſen?“ 
Regina angſtvoll. 

„Behüte — ich laſſe Ajax bei Dir und bin 
bald wieder da.“ 

Die Laterne neben Regina auf den Boden 
ſtellend, erkletterte Perey das Fenſter; bevor 
er indeß hinausſtieg, kehrte er nochmals zu 
Regina zurück und ſchob ihr ein Kiſſen, welches 
er vom Sitze des Pfarrſtuhls nahm, unter den 


fragte 


den Preis von 27 000 Mark in den Beſitz des 


Dem Thierarzt Roth in Dt. Krone iſt die 


des Kreiſes Dt. Krone auf ein weiteres Jahr 


herrſchte tiefes Schweigen, 


tretende Bedürfniſſe zu ermöglichen, hat der 
Kreisausſchuß demſelben die Befugniß einge⸗ 
räumt, das Pachtverhältniß nach einer vor 
herigen einjährigen Kündigung aufzulöſen, jedoch 
mit der Maßgabe, daß die Kündigungsbefugni 
für die erſten vierundzwanzig Jahre ausg⸗ 
ſchloſſen bleibt. Durch dieſen Vertrag wir 
das wirthſchaftliche Intereſſe des Kreiſes g 
fördert und auch dem pietätiſchen Gefühle der 
katholiſchen Bevölkerung Rechnung getragen. 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung 
betraf den Bau einer Chauſſee von der Stra 
burger Kreisgrenze bei Kl. Rehwalde bis 
die Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn bei Oſtrow 
die Vorlage wurde bewilligt. Auch ftimmte | 
man der Verpflichtung zu, die vom Kreisiage 
beſchloſſene Tertiär⸗Chauſſee von Londzyn nach 
Rumian bis zur Oſteroder Kreisgrenze weiter 
zu bauen, im Falle der Kreis Oſterode in der 
Richtung der gedachten Linie von Gilgenburg 
aus eine Chauſſee bis zur Kreisgrenze bauen 
ſollte. Nach Erledigung mehrerer kleinerer 
Vorlagen fand im Landshut'ſchen Saale ein 
gemeinſames Mittagseſſen ſtatt, zu dem auch 
ſämmtliche Amtsvorſteher eingeladen waren. 
Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Landrath 
über das Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz. 

Dt. Krone, 16. Oktober. Das dem 
Rentier Herrn C. Edel hierſelbſt gehörige, in 
der Bauſtraße belegene Hausgrundſtück iſt für 


Rechtsanwalts und Notars Herrn Eberhard 
übergegangen. 

Marienwerder, 16. Oktober. Ein neues 
evangel. Kirchſpiel iſt in Sypniewo gebildet. — 
Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Schirn⸗ 
ding hierſelbſt iſt die kommiſſariſche Verwaltung 
des Oberamtes Gammertingen, Regierungs⸗ 
Bezirk Sigmaringen, übertragen worden. — 


interimiſtiſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle 


übertragen worden. — Die Wahl des Herrn 
von Körber⸗Körberode zum Herrenhausmitglied 
iſt vom König beſtätigt worden. (N. W. M.) 

Rieſenburg, 16. Oktober. Das Elbinger 
Schwurgericht verhandelte geſtern gegen die 
Orzigowskiſchen Eheleute und deren Sohn Paul 
von hier, welche der Brandſtiftung bezw. An⸗ 
ſtiftung dazu angeklagt waren. In der Nacht 
vom 5. bis 6. Juni d. J. kam auf dem Boden 
des O.'ſchen Hauſes Feuer aus, welches den 
Dachſtuhl zum Theil vernichtete. Dieſes Feuer 
ſollen die Frau und deren Sohn Paul Orzigowski 
angelegt haben, um die hohen Brandent⸗ 
ſchädigungsgelder zu erlangen. Die Eheleute 
befanden ſich einmal in Geldverlegenheit, zum 
andern hatten ſie ihr Grundſtück ſehr hoch gegen 
Feuersgefahr verſichert. Es war etwa 6000 
Mark werth, während es für 9286 Mark ver⸗ 
ſichert war. Der Ehemann und Vater O. ſoll 
die Frau und ſeinen Sohn zur Brandſtiftung 
angehalten haben; er ſelbſt war am Brandtage 
von Hauſe abweſend. Die Geſchworenen ſprachen 
alle Angeklagten ſchuldig und das Gericht ver⸗ 
urtheilte die Frau O., welche allem Anſcheine 
nach die Seele des ganzen Verbrechens geweſen, 
wegen Brandſtiftung zu 4 Jahren Zuchthaus, 
den Paul O., welcher erſt 20 Jahre alt, unter 
dem Einfluſſe ſeiner Eltern gehandelt, zu 1 Jahr 
3 Monaten und den Ehemann und Vater 
Orzigowski, welcher durch ſein Entfernen vom 
Haufe am Brandtage große Feigheit bewieſen, 
indem er dadurch die ganze Schuld auf die 
CCC / ei 


Kopf. Sodann eilte er wieder an's Fenſter, 
ſtieg hinaus und Regina hörte ihn ſchnellen 
Laufs über die Kieswege des Kirchhofs ſtürmen. 


. Kapitel. 

Es ſchien Regina eine Ewigkeit, bis der 
junge Geiſtliche zurückkehrte und doch war in 
Wirklichkeit kaum eine halbe Stunde vergangen, 
bis er wieder neben ihr ſtand. Er fand die 
Laterne erloſchen; ein heftiger Windſtoß hatte 
das Licht derſelben kurz nach Percy's Ent⸗ 
fernung verweht, und ſo rief der junge Geiſtliche 
dem ihn begleitenden Küſter, der vor dem 
Fenſter wartete, zu, er möge ſeine Fackel hoch 
halten. Der Küſter leiſtete dieſem Befehl un⸗ 
verzüglich Folge; Percy Lindſay ſchlang beide 
Arme um das todtmüde Kind und trug es 
zum Fenſter. Der Küſter hatte inzwiſchen die 
Fackel aufrecht in den Boden geſteckt und ſtand 
auf der oberſten Leiterſtufe; Percy hob Regina 
auf die Fenſterbrüſtung und während der Küſter 
das Mädchen, welches willenlos Alles über ſich 
ergehen ließ, feſthielt, hob Percy zuerſt Ajax 
hinauf und ſchwang ſich dann ſelbſt nach. 

„So, Daniel,“ wandte er ſich hierauf an 
den Küſter, „jetzt fteigt hinab und haltet die 
Leiter, während ich mit Regina auf dem Arm 
Euch nachfolge. Schön — ſo geht's — ohne 
9 0 Regina — ich bringe Dich ſicher nach 
Hauſe.“ 

Tiefaufathmend ſtand Percy Lindſay jetzt 
mit ſeiner Bürde im Kirchhof; der alte Daniel 
breitete die wollene Decke, die er mitgebracht, 
auf die improviſirte Tragbahre — dieſelbe war 
ein Fenſterladen ſeines Häuschens — und dann 
legte der junge Geiſtliche das Mädchen ſanft 
auf die Decke, rief Ajax herbei und gab dieſem 
die brennende Fackel zu tragen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ein Unglücksfall zugetragen. 


beiben anden; Angeklagten zu wälzen ſuchte, 
wegen Aniliitung feines Sohnes Paul zu der 
Dran een zu 3 Jahren Zuchthaus und alle 
A llag u den entſprechenden Nebenſtrafen. 
r pbalt hatte gegen die Ehefrau 4, 
den Sohn 2 ind gegen den Vater 2½ Jahre 
beg tragt. Die Verhandlung dauerte über 12 
Stunden. . kanntlich brannte ſpäter, nachdem 
e brei Pingeflagten bereits im Gefängniß 
aßen. ei Haus ganz nieder. Dieſer That 
and die beiden jüngeren Kinder der O.'ſchen 
Eheleute dringend verdächtig; fie befinden ſich 
die tha aach in Elbing in Unterſuchungshaft. 
Degas noch nicht 18 Jahre alt find, können 
das Schcurgericht geſtellt werden. 
Sie werben ſich demnächſt vor der Elbinger 
Strafkammer zu verantworten haben. Die 
ganze Familie machte während der Gerichts⸗ 
verhandlung einen nichts weniger als guten 
Eindruck, die Frau benahm ſich ſogar frech. 
N. W. M 


a (N. W. M. 
Marienburg, 16. Oktober. Bei der 
heutigen Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
Elbing⸗Marienburg erhielt Graf Dohna (conf.) 
281, Juſtizrath Palleske (deutſchfreiſ.) 172 
Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 
Allenftein, 16. Oktober. Montag Abend 
hat ſich auf der Strecke Guttſtadt - Allenſtein 
Eine Maſchine 
ſetzte aus und bohrte ſich faſt drei Fuß in den 
Boden ein; hierdurch gerieth der Betrieb ins 


. 


Stocken und der um 10 Uhr 26 Minuten hier 


fällige Zug mußte vor der Unglücksſtelle Halt 
machen. Ein herbeigerufener Zug nahm die 
Paſſagiere auf, welche erſt nach 1 Uhr in der 


Nacht hier ankamen. 


Königsberg, 16. Oktober. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde über die 
Vorlage betreffend eine einmalige Theuerungs⸗ 
zulage an ſtädtiſche Beamte verhandelt. Schon 
die Finanzkommiſſion hatte die Ablehnung der 
Vorlage beantragt und in der Verſammlung 
fand der Antrag des Magiſtrats nur wenig 
Freunde. Man hob vor Allem hervor, daß 
die ganze minder gut ſituirte Bürgerſchaft die 
durch die gegenwärtige Theuerung geſchaffene 
Lage der kleinen Beamten theile, und kein 


Grund vorliege, auf Koſten d. h. durch die 


Steuern jener die Letzteren zu unterſtützen. 
Auch ein vielfach befürworteter Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag (Antragſteller Stadtv. Hagen) auf 
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur 
nochmaligen Berathung der Angelegenheit fand 
nicht genügende Unterſtützung und kam ſchließ⸗ 
lich, wenn auch gegen eine geringe Majorität, 
zu Falle; die Vorlage ſelbſt wurde trotz 
wärmſter und geſchickteſter Nortgeibigung bes 
Oberbürgermeiſters und bes abt. Throbor 

d abgelehnt. Für die de Nimmten nur act 
Stadtverordnete. Ir Der hiefise Ober-Lanbes- 
gerichtsrath Belian iſt zum Geh. Finanz 
und vortragenden Rath im 
ernannt worden. 


Bromberg, 16. Oktober. Au 19. Mai 


dieſes Jahres iſt in Papros, Kreis Inowrazlaw, 
wie ſ. Z. mitgetheilt, der 21 jährige dort 
kommiſſariſch ſtationirte Grenzauffeher Rudolf 
Kriewald von dem Obergrenzkontroleur Arthur 
Schroff in deſſen Wohnung erſchoſſen worden. 
An dem genannten Tage war Kr. zum 
Patrouillendienſt kommandirt und ſollte ſich 
Abends 8 Uhr in Papros von demſelben zurück 
melden. Er traf dort aber erſt um 8 ½ Uhr, 
alſo eine halbe Stunde ſpäter ein. Bald nach 
ſeinem Eintritt in die Wohnung des Ober: 
Kontroleurs hörte man zwei Schüſſe fallen, 
denen dann noch ein dritter Schuß folgte. 
Demnächſt trat Schroff auf den Hof und rief 
dem in ſeinem Stalle beſchäftigten Grenzaufſeher 
Zoller zu, daß er in die Stube kommen möge, 
denn er habe ſoeben Herrn Kriewald erſchoſſen. 
Dort lag dieſer als Leiche, mit dem Kopfe und 
dem Obertheile des Körpers im Hinterzimmer, 
während ſich die Füße noch in der Wohnſtube 
befanden. Als der erſte Schuß fiel, öffnete 
der Kutſcher des Schroff, welcher im Neben⸗ 
zimmer ſich befand, die Thür zur Wohnſtube, 
und da ſah er, wie ſein Dienſtherr in ſeiner 
rechten Hand einen Revolver hielt. Dicht vor 
ihm ſtand Kriewald, welcher mit der linken 
Hand die mit dem Revolver bewaffnete rechte 
Hand ſeines Vorgeſetzten von ſich abzulenken 
ſuchte. In dem Augenblicke, in welchem er 
die Thüre geöffnet hatte und in die Stube 
hineinblickte, fiel der zweite Schuß. Die Kugel 
traf die Thür, welche der Kutſcher in der 
Hand hielt, durchbohrte ſie und pfiff — wie 
dieſer behauptet — dicht an ſeinem Kopfe vorbei. 
Auf den Ruf ſeines Herrn kam dann der 
Kutſcher in die Stube, nahm ſeinem Herrn den 
Revolver ab und drängte den Kriewald, ihn 
vor ſich hin ſtoßend, zur Stube hinaus. Wie 
Kr. etwa einen Schritt von der Thür entfernt 
ſtand, fiel hinter ihm ein dritter Schuß und 
Kr., in den Kopf getroffen, ſtürzte auf den Arm 
des Kutſchers und von dieſem zur Erde. Die 
Sektion der Leiche hat ergeben, daß die Kugel 
auf der Höhe des Scheitels durch das Schädel⸗ 
dach in das Gehirn gedrungen iſt und den 
ſofortigen Tod des Kr. veranlaßt hat. Wegen 
Todtſchlags angeklagt, hat ſich nun heute der 
Ober⸗Grenzkontroleur und Landwehr⸗Lieutenant 
Schroff vor dem Schwurgerichte zu verantworten. 


— — 


— 


| 


1 


* 


— 


Gneſen, 15. Oktober. Kaum hat ſich die 
Aufregung wegen des geſtern erfolgten Todes⸗ 
urtheils gegen den Arbeiter Schmidt gelegt, 
als ſchon heute wiederum, wie wir erfahren, 
eine Verhaftung wegen Mordverdachts ſtattfand. 
Der Eigenthümer und Fleiſcher Szeſzycki aus 
Powidz ſoll gegen die Erntezeit dieſes Jahres 
ſeine Ehefrau, welche um dieſelbe Zeit verſtarb, 
ermordet haben. Die Leiche ſoll bereits ſezirt 
worden ſein. Der Verdächtige wurde heute 
gegen Abend nach hier transportirt und in das 
Gefängniß eingeliefert. (P. 3.) 
— ESCHER SERIEN ANTENNEN EEE 
Enticheidung des Oberlandesgerichts 

zu Poſen. 


Eine für alle Handwerksmeiſter äußerſt 
wichtige Entſcheidung in Sachen des Fort⸗ 
bildungsſchuldeſens hat durch Urtheil vom 
27. September er. das Oberlandesgericht in 
Poſen gefällt. Der Schmiedemeiſter Fritz hier⸗ 
ſelbſt war durch Urtheil des Schöffengerichts 
mit einer Geldſtrafe von 3 Mark oder 3 Tagen 
Haft belegt worden, weil er ſeinem 17jährigen 
Lehrling zwar die Zeit zum Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule gewährt hatte, als dieſer jedoch 
erklärt, daß er ſich zum Beſuch der Schule 
nicht für verpflichtet halte, ihn mit Arbeiten 
beſchäftigt hatte. Das Schöffengericht hatte 
1. als thatſächlich feſtgeſtellt, daß der noch 
nicht 17 Jahre alte Lehrling des Angeklagten 
den Unterricht in der Fortbildungsſchule, im 
Ganzen 6 Stunden, verſäumt hat, dagegen 
2. nicht für thatſächlich feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte ſeinem Lehrling die zum Beſuch der 
Schule erforderliche Zeit nicht gewährt hat, 
wohl aber 3. für thatſächlich feſtgeſtellt erachtet, 
daß der Angeklagte ſeinem Lehrling gegenüber 
ſeine Pflicht als Lehrherr verletzt hat. Dieſe 
Pflichtverletzung hat es darin gefunden, daß 
der Angeklagte als Lehrherr es unterlaſſen 
habe, ſeinem Lehrlinge gegenüber es durchzu⸗ 
ſetzen, daß derſelbe gemäß ſeiner Anordnung 
die Fortbildungsſchule beſuchte und auf dieſe 
Pflichtverletzung den § 148 Nr. 9 G. O. ange⸗ 
wendet. Gegen das Urtheil des Schöffengerichts 
hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Dieſelbe 
wurde jedoch durch Urtheil der 3. Strafkammer 


des Königl. Landgerichts zu Schneidemühl vom 


18. Juni 1890 verworfen und dem Angeklagten 
wurden auch die Koſten des Rechtsmittels auf⸗ 
erlegt. Das Berufungsgericht war der Anſicht, 
daß der § 126 G.⸗O., wonach der Lehrherr 


den Lehrling zur Arbeitſamkeit anzuhalten habe, 


denz aNgemein gute en ſei, jo daß darunter 
ud bie Anhaltung bes Lehrlings zum Beſuch 
Sortbilbungeiäiule, zn welchem derſelbe ver⸗ 


pflichtet geweſen ſei, 
daß daher, wenn der Lehrling des Angeklagten, 
wie dieſer behauptet hat, erklärt habe, daß er 
mehr in die Jortbeldungsſchule gehen 
würde, es Pflicht des Angeklagten geweſen 


wäre, den Widerwillen des Lehrlivgs gegen 


den Beſuch der Schule durch die zuſtehenden 
Zuchtmittel zu überwinden, daß ſomit der An⸗ 
geklagte, wenn er hierzu nicht einmal den Ver⸗ 

ſuch gemacht, vielmehr ſeinen Lehrling während 

der verſäumten Unterrichtsſtunden mit Arbeit 
beſchäftigt, hierdurch die ihm durch $ 126 G.⸗O. 
auferlegten geſetzlichen Pflichten gegen den ihm 


envertrauten Lehrling offenbar verletzt habe. 
Gegen das Urtheil der Strafkammer legte der 


Angeklagte Reviſion ein mit dem Antrage, unter 
Aufhebung deſſelben und der zu Grunde liegen⸗ 
den thatſächlichen Feſtſtellung ihn freizuſprechen. 
Er rügte Verletzung materieller Rechtsnormen, 
insbeſondere des § 126 G.⸗O. durch unrichtige 
Anwendung. Das Oberlandesgericht zu Poſen 
erkannte die Reviſion für begründet. Das 
Berufungsgericht habe den $ 126 G. O. un⸗ 
richtig angewendet, wie ſich aus dem Inhalte 


und der Entſtehungsgeſchichte deſſelben und 


dem übrigen Inhalt des Geſetzes ergebe. 
Hiernach iſt unter der Arbeitſamkeit, zu welcher 
gemäß § 126 der Lehrherr den Lehrling an⸗ 
zuhalten hat, nicht auch der Beſuch der Fort⸗ 


9 324 2 
Militär-Bilder 
für Infanterie und Cavallerie, ohne Köpfe, 
prachtvoll, Probebild auf Wunſch, empfiehlt 
billigſt L. Keseberg, Hofgeismar. 


N 


_ Kleiderftoffe in Wolle ver⸗ 
Damen ſendet diele Private zu 
5 Fabrikpreiſen 


N Proben frei , 
Richard Löffler, Greiz. 


Pferdehaare kauft D 


ind zahlt die höchſten Preiſe 
FP. Blaselewskl, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8. 


2 moderne Schaufenster 


mit Jalouſieen und eine Doppelth ürſindunt. 
günſt. Beding. Brückenſtr. 18 abzugeben. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Näheres 
in der FErbeditken dieſer Zeitung. 4 


hier, Fehr gute Brodſtelle, 


reiswerth zu verkaufen. Näheres durch 
N C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


1 


ver anden werden müſſe, 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
BER Colonial⸗ und Schaukge⸗ 
ſchäftlokal, in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 1 
Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 


4 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber— 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 

romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 

iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 

1, April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 

n meinem Hauſe, Altſtadt 395, iſt noch 

die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 

immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 

1. Okt. zu vermiethen. 


bildungsſchule zu verſtehen. Dieſer § bezieht 
ſich vielmehr nur auf die Ausbildung des 
Lehrlings in dem Gewerbe, insbeſondere auf die 
Pflicht des Lehrherrn, ihn in dieſem zu unterweiſen 
und regelt ferner im Allgemeinen die Pflichten 
deſſelben bezüglich der Lebensführung und der ſitt⸗ 
lichen Bildung des Lehrlings. Auf den beſon⸗ 
deren Fall der Fortbildungsſchulen, insbeſondere 
auf die bezüglich des Beſuchs derſelben durch 
den Lehrling dem Lehrherrn obliegenden Pflichten 
dieſen $ 126 zu beziehen, mangelt umſomehr 
jede Veranlaſſung, als dieſe Pflichten an einem 
anderen Orte der Gewerbe- Ordnung, nämlich 
im § 120, ihre beſondere Regelung gefunden 
haben. Die Unterlaſſung des Lehrherrn, 
ſeinen Lehrling zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule anzuhalten, kann daher nicht als 
eine Zuwiderhandlung gegen die im § 126 
ihm auferlegte Pflicht, den Lehrling zur 
Arbeitſamkeit anzuhalten, angeſehen werden. 
Da das Urtheil des Berufungsgerichts auf dem 
vorbezeichneten Rechtsirrthum beruht, ſo war es 
gemäß § 393 St. P.⸗O. aufzuheben. Eine 
Zurückweiſung der Sache zur anderweiten Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung in die Berufungs⸗ 
inſtanz war durch die Lage derſelben ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Berufungsgericht hat allerdings 
ausdrücklich aufrechterhalten nur die poſitive 
thatſächliche Feſtſtellung des Schöffengerichts. 
Daß es aber die negative Feſtſtellung des 
Schöffengerichts ebenfalls geprüft und aufrecht 
hat erhalten wollen, iſt umſomehr anzunehmen, 
als nach der eidlichen Bekundung des Lehrlings 
des Angeklagten Erſterer dem Letzteren erklärt 
hatte, daß er trotz der Anweiſung deſſelben die 
Schule nicht beſuche, weil er ſich dazu nicht 
verpflichtet halte, und bei dieſer Lage der Sache 
das Berufungsgericht die negative Feſtſtellung 
des Schöffengerichts aufzuheben und an ihre Stelle 
eine poſitive Feſtſtellung zu ſetzen nicht in der Lage 
war, da zwar gemäß $ 120 Abſ. 2 der Gewerbe: 
Ordnung für Arbeiter unter 18 Jahren die 
Verpflichtung zum Beſuche einer Fortbildungs⸗ 
ſchule, ſoweit Verpflichtung nicht landes⸗ 
geſetzlich beſteht, durch Ortsſtatut (§ 142) ber 
gründet werden kann, die Zuwiderhandlung dieſer 
Arbeiter gegen ihre Verpflichtung aber weder 
durch die Gewerbe⸗Ordnung, noch durch eine 
andere gültige Rechtsnorm mit Strafe bedroht iſt. 
Wenn daher der Angeklagte auch den Lehrling, 
nachdem derſelbe erklärt hatte, daß er trotz der 
ihm ertheilten Anweiſung nicht mehr in die 
Fortbildungſchule gehen werde, während der 
Unterrichtszeit, ſtatt ihn auf die Straße zu 
ſchicken, mit Arbeit beſchäftigt hat, ſo läßt ſich 
doch nicht ſagen, daß der Angeklagte dem Lehr⸗ 
ling die zum Beſuche der Fortbildungsſchule 
erforderliche Zeit nicht gewährt hat. Deshalb 
war die Aufhebung nicht nur des Urtheils des 


Berufungsgerichts, ſondern auch des Urtheils 


des Schöffengerichts auszuſprechen. 


Lokales. 
Thorn, 17. Oktober. 


— [Handwerker verein.] Geſtern 
hat der Handwerkerverein ſeine regelmäßigen 
Verſammlungen wieder aufgenommen. Herr 
Borkowski eröffnete die Verſammlung, begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und forderte 
zu reger Betheiligung auf. Verſchiedene Fragen 
und Wünſche, die aus der Verſammlung geſtellt 
waren, wurden eingehend beſprochen. — Die 
Vereinsliedertafel erfreute die Anweſenden durch 
Geſangsvorträge. 

— [Die freiwillige Feuerwehr] 
hält heute Abend ½9 Uhr ihre Schlußübung 
auf dem Rathhaushofe ab, bei welcher die 
mechaniſche Schiebeleiter in Thätigkeit tritt. 

— [Der Kriegervereinl hält morgen 
Sonnabend, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herrn Nicolai eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. 

— [Zum Grenzverkehr.] Aus 
Brüſſel iſt eine Brieftaubenſendung, beſtehend 


(Oſt. Pr.) 


aus fünf Paar, nach Warſchau geſandt, jedoch 


Bäckerei, 


in guter Geſchäftslage am Markt, von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
H. Heimann, Culm a. W. Markt 33. 


2 
beſte Geſchäftslage, zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 


l. Etage 


— — 


Läden, 


Lewin & Littauer. miethen. 


1 möbl. Zim. 


beſtehend aus 6 


Auskunft ertheilt miethen. 


Näheres 


miethen 
zu vermiethen 


W. Hochle. 


nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
Herm. 


und Cabinet zu vermiethen 1 


Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 

Zimmern, Entree u. Zu⸗ 

behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver 

Zu erfragen bei 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 

freundl. Wohn., 1 Tr., d 3 Zim. u. 
Zub. iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 

Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 1 

Uſtadt Nr. 165 ſſt eine Wohnung von 

5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 

Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
HE. R. Hirschberger. 


Kl. Wohnungen 


von der Grenzſtation Alexandrowo nicht durch⸗ 
gelaſſen worden. Die Tauben ſollten den 
Flugweg von Warſchau nach Brüſſel machen. 
Einſtweilen kommen die Brieftauben auf dem 
Speicher der ruſſiſchen Theehandlung, Brücken⸗ 
ſtraße 13, zur Aufbewahrung, wo die Be⸗ 
ſichtigung den Liebhabern geſtattet wird. 

— [Die Feuerallarm⸗Signale] 
werden morgen, Sonnabend, Mittag 12 Uhr 
angeſchlagen werden, um ſie in Bezug auf ihre 
Funktionsfägigkeit zu prüfen. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung bildete die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens gegen den Arbeitsburſchen Paul Eckloff 
aus Kl. Mocker die erſte Verhandlung. E., ein 
rückfälliger Dieb, war von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Entwendung einer ſilbernen Uhr 
und Kette zu 1 Jahr Zuchthaus und zu den 
Nebenſtrafen verurtheilt. Wie ſich jedoch ſpäter 
herausſtellte, war die ſ. Z. gemachte Angabe 
des E., daß er bereits 18 Jahre alt ſei, falſch, 
weshalb das Verfahren wieder aufgenommen 
und die Zuchthausſtrafe in Gefängnißſtrafe um⸗ 
gewandelt wurde. — In zweiter Sache wurde 
gegen die unverehelichte Minna Albrecht aus 
Brieſen, welche beſchuldigt war, das ſechs 
Wochen alte Kind des Barbiers Lucas aus 
Brieſen durch Fahrläſſigkeit getödtet zu haben, 
verhandelt. Wie Herr Kreisphyſikus Dr. Heyſe 
aus Brieſen bekundete, iſt das Kind infolge 
Erſtickung geſtorben. Die Angeklagte wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. — Die Käthner⸗ 
frau Agathe Piontkowski aus Abbau Simon 
wurde wegen Freiheitsberaubung mit einer Woche 
Gefängniß beſtraft. — Wegen Holzdiebſtahls 
wurde die unverehelichte Marie Weber aus 
Schönwalde zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Der Stellmacher Adalbert Szezypinski, der 
Arbeiter Johann Störmer, der Käthner Johann 
Gurczynski und der Beſitzer Matthäus Klarkow«ski, 
ſämmtlich aus Scharneſe, waren der gemein⸗ 
ſchaftlichen Körperverletzung des Beſitzers Behrend 
beſchuldigt, außerdem war der Erſtangeklagte 
noch wegen Erpreſſung und Diebſtahls angeklagt. 
Urtheil: Szezypinski 6, Störmer 4 und Gur⸗ 
czynski 6 Monate Gefängniß, Klarkowski wurde 
freigeſprochen. — Ebenfalls wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Körperverletzung und Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt war der taubſtumme Arbeiterſohn 
Guſtav Teßmer, der Arbeiter Michael Weſt⸗ 
phal und deſſen Ehefrau Marie, ſämmtlich aus 
Schönſee, angeklagt. Während der Verhand⸗ 
lung fungirte Herr Taubſtummenlehrer Appel 
behufs Vernehmung des Erſtangeklagten als 
Dollmetſcher. Die Weſtphal'ſchen Eheleute 


wurden zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 


Teßmer wurde freigeſprochen. 3 

— [Auf dem heutigen Wochen 
markt! wurde bezahlt: Butter 0,80 —1,00, 
Eier (Mandel) 0,75, Kartoffeln 1,60 — 1,90, 
Stroh 2,25, Heu 2,00 der Zentner, Wrucken 
0,30, Kohl 0,40 —0,70 die Mandel, Zwiebeln 
5,00 der Zentner, Hechte, Barſche je 0,50, 
Schleie 0,60, Breſſen 0,40, kleine Fiſche 0,15, 
Aale 1,00 das Pfund, Gänſe (lebend) 3,00 bis 
6,00, (geſchlachtet) 3,50 6,00 das Stück, 
Enten (lebend) 2,00 — 4,00, (geſchlachtet) 2,00 
bis 5,00 das Paar. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,34 Meter. — Auf einer Reviſions⸗ 
fahrt paſſirten heute berg⸗ und thalwärts die 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ und 
„Kulm“ unſeren Ort. 


Kleine Chronik, 


* Der Hauptgewinn der Marienburger Geld» 
Lotterie im Betrage von 90 000 Mark iſt einem Ober- 
Poſt⸗Aſſiſtenten in Labes in Pommern zugefallen. 

Schlefiſcher Gebirgskräuter⸗Liqueur der Deutſchen 
Benedictine Liqueur Fabrik, Friedrich u. Comp. 
Waldenburg i. / Schleſien. Von dem Grundſatze aus. 
gehend, bei ſehr beſcheidenem Nutzen durch allgemeine 
Einführung ein in jeder Hinſicht vorzügliches, dabei 
billiges Fabrikat dem großen Publikum zuzuführen, 


G. Rietz. bei R. Tarrey. 


Soppart. ] 
ſtraße 89. 


e große Wohnung in der 2 


Bäckerſtraße 248. zum 1. Oktober 


verm. Brückenſtraße 19. 


Frl. Endemann's Garten. 


Strobandſtraße 71. 


Ottober 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


Eine mittlere Wohnung, in der 5 


g 3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: | 
M. E. Leyser. ® 


Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 


Gr. Wohnung, 
5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
l. Wohnung Neuſtadt 105 zu vermieth. 
Zu erfr. bei R. Schultz, Neuſt. 145.4 
Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 1 
Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 

r. u. kleine Wohnungen zu verm. ab 

1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 

3.Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
ML | Wohnungen zu bermiethen eee. 
1 II. Wohnung ſof zu verm. Brüdenitr. | öbl. Zimmer von ſofort zu vermiethen 
Möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, part. m 


Gerechteſtr. 118, 1 Tr. vorn. 


hat es die genannte Deutſche Benedictine - Liqueur- 
Fabrik, Friedrich u. Comp Waldenburg i. /Schleſien 
verftanden. aus den vorzüglichſten, ausgeſuchteſten 
Kräutern und unter ſorgfältigſter Behandlung derſelben 
einen Liqueur herzuſtellen, welcher auf die Geſundheit 
die wohlthätigſte Wirkung übt, von ſehr angenehmem 
Geſchmack iſt und zu einem Preiſe verkauft werden 
kann, der auch dem Minderbemittelten den Genuß des- 
ſelben geſtattet. 

— EEE EEE EEE EEE EEE. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt hier. Vergebung 
der Erd-, Maurer-, Zimmer, Dachdecker - u. ſ. w. 
Arbeiten einſchl. Materiallieferung zu einem 
Dampfpumpenhauſe für die Waſſerſtation auf dem 
Bahnhofe Thorn. Verdingungstermin 20. Oktbr. 
Vorm. 11 Uhr. 

Königlicher Oberförſter Forſthaus Eichenau. 
Holzverkauf ganzer Schläge auf dem Stamm am 
31. d. M., Vorm. 10 Uhr, im Stengel'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Tarkowo Hauland. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. Oktober ſind eingegangen: Karl Standt 
von Donn u. Roſenblum » Grano, an Ordre Schulitz 
u. Danzig 3 Traften 7 eich. Plangons, 10 kief. Rund⸗ 
holz, 541 Timber, 6987 kief. Schwellen, 120 eich. 
Schwellen, 5874 kief. Mauerlatten, 11 kief. Kreuzholz, 
2433 tief, Sleeper; D. Ehrlich von Awrech⸗Kowell, 
an Ordre Schulitz u. Danzig 2 Traften 8! kief. Kant⸗ 
holz, 12733 kief. Schwellen, 2229 kief. Sleeper. 

— Lu 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 17. Oktober. 


Fonds: feſt. 16. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 8 250,00) 250.90 
Warſchau 8 Tage EM 249,30 250,35 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%%, « 98,75] 98,70 
Pr. 4% Conſols 5 105,20] 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% a 72,00| 72,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,50] 68,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,200 96,10 

Oeſterr. Banknoten 177,20] 177,35 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,75] 220,50 

Weizen: Oktober 193,50] 191,25 

April-Mai 190,700 190,00 
Loco in New⸗ Pork 1d 8c11d7%/,.c 
Roggen: loco 176.000 175,00 
Oktober 178,50] 177,70 
Oktober⸗November 169,700 168,00 
April⸗Mai 162,50) 361,70 
Nüböl: Oktober 65,10] 64 50 
April⸗Mai 57,50] 56.90 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer 65,00] 64,40 
30. mit 70 M. do. 45,50 45,00 
Oktober 7oer 45 10] 45,00 
April⸗Mai 70er 40,10] 39,80 


Wechſel⸗Diskont 5¼% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 6%, für andere Effekten 6½%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Oktober. 

(v. Portatius u Grothe) 

Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 65,50 C 
nicht conting. 70er — - ſꝙ „ 
” a, 


* 44,00 we een 


Telegraphiſche Jepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 17. Oktober. Es ver⸗ 
lautet, zur Beſtrafung der Mörder 
des deutſchen Anſiedlers Künzel und 
ſeiner Genoſſen gehen zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Witu ab, die unter dem 
Oberbefehl des Admirals Freemantle 
geſtellt ſind. 


* a — * 
Verfälſchte ſchwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 
ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. | 


arterre Local, zum Reſtauraut oder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
vermiethet Gliksman, Brückenſtr. 


* " 
Parterre⸗Speicherräume 
werden von ſofort zu miethen geſucht. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
in möbl Zim zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
möbl. Zimmer it von fofort zu verm. 

bei S. Grollmann, Juwelier. 
1f. m. Aim n. p, b. z. verm. Schillerſtr. 417,111. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


DIBST.Zim. Sad u.Bunfhg3.0 Gersten r 
M. Zim Kab. u. Burſchengel 3 v Bankſtr. 469. 
Ci möbl. Zim. zu verm. bei A. Kube, 
Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 
möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, I l. 
Ein einf. möbl. Zim. für ein od zwei Herren 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
1 möbl. Jim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
bl. Zimmer, Kabinet u. Brschgel. v. 
sofort zu verm. Schillerstr. 406. 
Ein einzelnes Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 436. 


Kl. Wohnung zu verm. Paulinerſtr. 107. 


eg r 
Am Sonnabend, den 18. Oktober d. J., 8 2 2 22 ür die kommende 
Mittag 12 Uhr werden die elektriſchen Geſchäfts⸗Eröffnung. J ie 
Feuerallarm-Signale hier zur Prüfung h > 
ihrer Funktionsfähigkeit angeſchlagen werden. . Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenſt 
Thorn, der 15. Oktober 1890. mit, daß ich mit dem 1. Oktober er. 15 
Die Polizei⸗Verwaltung. das Reſtaurant „Huseum 


übernommen habe. — In den beſtens renovirten Räumen habe 
Reſtauration, Wein-Handlung, Bier-Ausſchank, 
Fremden- u. Geſellſchaftszim mer eingerichtet. 
Mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums empfehlend, be⸗ 
merke noch, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, für gute Küche, preis ; 
mäßige Weine u. Biere Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll 


J. Menezarski. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten in Marienwerder vom 5. Sep⸗ 
tember er. iſt die Arbeiterfrau Anastasia 
Piorkowska, 53 Jahre alt, katholiſch, 
in Podgorz Kr. Thorn geboren, auf die 
Dauer von 3 Jahren unter Polizei-Aufſicht 
geſtellt worden. 

Da die Genannte Thorn ohne Abmeldung 
verlaſſen hat und ihr Aufenthalt bis jetzt 
nicht ermittelt; werden konnte, jo erſuchen 
die Behörden pp. wir ergebenſt, uns von dem 
Antreffen der Piorkowska gefälligſt 
Nachricht geben zu wollen. III. 700/9. 90. 

Thorn, den 15. Oktober 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkaufe alter bei den Reparatur- 
arbeiten in dem Königlichen Gymnaſialge⸗ 
bäude hierſelbſt gewonnener Dielbretter, 
enſter, eiſerner Bolzen ſowie einiger 
A gegen gleich baare Bezahlung 
iſt au 
Dienſtag, den 21. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
Termin an Ort und Stelle anberaumt. 
Thorn, den 16. Oktober 1890. 
Der Königl. Kreis- Baninfpektor. 
Klopsch. 


Deiientliche freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag, den 21. Oktober er., 


von Morgens 9 Uhr ab 
und die darauf folgenden Tage werde 


in ſtreng moderner Ausführung. 


ausgeführt. & 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


d 


f dns Seheimnif der Hull, el 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung des g 
Getränkes 1 
1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende 
Arten miſchen, 8 5 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Samowar (Selbſtkocher) F 
kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen Beimiſchungen des Waſſers! 

ſich als Keſſelſtein an den Wänden des Samowar feſtſetzen, das Waſſer alſo ff 
vollſtändig gereinigt wird. 1 

Von echt ꝛuſſ. Miſchungen, wozu nur die beſten chineſiſchen Theeforten fi 
verwendet werden, ſind zum Preiſe von 4—6 Mk. per ruſſ. Pfund, Blätter und 
Blüthenthee zu Mk. 7½ —12 per Pfund ſtets auf Lager. 5 
Sämowars, elegantes Weihnachtsgeſchenk, von Meſſing oder Tombak, Mi 

in verſchiedenen Formen und Größen, von 11/,—25 Liter Inhalt, verkaufe von 
16—100 Mk. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeichniß. 3 ? 
Große Auswahl von Japan: und China⸗Waaren. 


Hnentgeltlich 


Eiserne 


Geldschränke 


mit Stahlpanzer 


(D. R. P. No. 32773) 


und eiserne Kassetten 


offerir 


Robert Tilk. 


7 


Russische 


— 


N 


eee 1 n 


ich den Reſt des Kurzwaarenlagers des s 2 3 
ES, e 28 |} Rogenmintel, | 
ele, Achern, den B. Hozakow ski, n 
awls, Tüchern, and⸗ f 6 0 N 
ſchuhen, wollenen Weiten, 9 17 » he 0 a Tr 0 6 55 

Knöpfen, Borden, Strümpfen, Thorn, Brückenstr. 13 N Jagdjoppen, 


# Reisedecken, | 
u DET Schlafderden, Zen 0 
Unterkleider 


in Wolle und Baumwolle, 


Pferdedecken, 


empfiehlt 0 
0 N 3 N 


Gar! Kall 


Portemonnaies, 2 

ſowie einigen Möbelſtücken 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


in allen Fächern 

Prip atſtunden (franz. Converſat.) 
ertheilt Schülern jeden Alters 

M. Brohm. Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


E DKE“ 
GA enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei 


Pensionäre 8 — freundliche Auf- besserer Löslichkeit und feinerem 
nahme bei bill. Penſion. 8 Altſtädti . & 
Näheres Breitenſtraße 459, 2 Tr. 5 Deren 


REN 


PN 


Aroma als holländische erste Marken. 8 
CACA ® S. London, Seglerſtraße 146, 
vis-a-vis Herrn Matthes, empfiehlt ſein 
großes Tager in Filz- u. Holzſchußen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


verſe unentgeltlich nach 


Gardinenhalter, 


Möbelſchnur, 
Teppichfranzen, 


ortierenfranze e . Auweiſung 15 hr. avrobr 
* an * Hamburg - Amerikanische 7 Ne a e e 
Beſeitigung der Trunksucht mit 


auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine Berufsſtörung Adreſſe: 
Privatanſtalt für Trunkſuchtlei⸗ 
dende Villa Chriſtina, Poſt 
Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rüd- 


porto beizufügen! 
Echt hall. Javakaffee 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., 
a Pfd. 80 Pig, Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. 
Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schultz, Altona b Hamburg. 


Frischen Sanerkoll, 


ſelbſt eingemacht, empfiehlt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 172/73. 


Feinſte Speisekartoffeln 


(Daberſche) liefert frei ins Haus, pr. Ctr⸗ 
2,00 Mark. Beſtellungen nimmt Fleiſcher. 
meiſter A. Borchardt, Thorn, Schillerſtr. 
entgegen. 

Auch finden 2 ordentliche unverheirathete 
Pferdeknechte 8 5 
Jacob Salomon, Mocker. 


4—5 tüchtige Geſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung auf 
Ganzſtück bei hohem Lohn. 


vorräthig bei 5 
A. Petersilge. 
. wird gewaſchen, Thon ge: 
Wäſche 55 bi * 


aaf Alien Genf 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg -New Tork 


J Heanlahrt «: 7 f Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexico- 


No. 585. 


* ER 
fl. Götz & Co., N 
Watfenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 
: Centralſeuer-oppein 2 
Schuss v. 34 = 5 
Jagdcarabiner t. Schrot u. Kugel M. 23.50 
Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an 
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) * 
für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11 
grösser u. stärker NI. 20 u. 25. ? E 
Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolver etc. ® 
Ahr. Garantie, Umtausch bereitwillig 
% Nachnahme oder Vorauszahlung & 


Illust. Preisbücher gratis u. franco. 


0 9 Tage. | 


M Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg— Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gele: General-Agent Heinr. Kamke, 
atow. 


Allgemeiner deutſcher Verſicherungs-Verein. 
za Berlin Gegründet 1875. Stuttgart. 555 


Juristische Person. — Staatsoheraufsicht. 
Generaldirection: 


ilialdirection: 
Anhaltstrasse 14. — Uhlandstrasse 5. 


Abtheilung für Unfall-Versicherung. 


A. Verſicherung ſelbſtſtändiger Perſonen. Für Beamte, Kaufleute 
Fabrikanten, Rentiers ꝛc. ſind Verſicherungen bis zu 100 000 Mk. für den Todes. 


Telegramm- Adresse:; 
Watfengötz, Berlin 


und Invaliditätsfall und bis zu 20 Mk. täglicher Entſchädigung bei vorübergehender 
Erwerbsunfähigkeit zuläffig. — Die günstigsten Bedingungen werden eingeräumt und J. Szwaba, 
eine durchaus coulante Entschädigung zugesichert. % ch u h ma ch er me i ſt er 


in Dt. Eylau. 
Tirca 20 bis 30 tüchtige 


Tagelohn Arbeiter 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 
bei Polier Luczinski, Thorn, Leibitſcher Thor. 


Suche einen Lehrling 


für freie Station und Kleidung. 
S. Davidsohn, 
Tuch, Manufactur- u. Modewaaren⸗ 
Handlung, Argenau. 


B. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Betrag von 
9000 Mk. für den Todes⸗ und Invaliditätsfall und bis zu 5 Mk. täglicher Ent: 
ſchädigung bei vorübergehender Erwersunfähigkeit. — Dieſem Verſicherungszweig 
wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet und ernſtlich geſucht, das Wohl der Ar- 
beiter durch dieſelbe zu fördern. 

C. Arbeiter-Collectivverſicherung, eingeführt für diejenigen Arbeit 
geber, welche nichtverſicherungspflichtige Arbeiter beſchäftigen, oder welche 
letzteren, auch wenn fie verſicherungspflichtig find, insbeſondere verheiratheten Ar- 
beitern, eine beſondere Vergünſtigung zuführen oder ihren Arbeitern es ermöglichen 
wollen, ſich durch Bezahlung einer kleinen Prämie gemeinſchaftlich einen Schutz 
gegen diejenigen Unfälle zu ſichern, welche außerhalb der Betriebsthätigkeit 
eintreten und deshalb von den Berufsgenoſſenſchaften nicht entſchädigt werden. 


Norddeutſchen Tloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


h in 9 Tagen j 
Tem des 
Norddentſchen Tlond 


machen. 


E y EEES AB A Ein Fehrli 
Stafien] au a Sa Te Selb (min Sean an e an e 
Mt. 3 596 040.70 Pfg. ; Bäckermeiſter Anton Kamulla. 
Auſtralien !! . | Laufburschen, 
EEE TEE IE & Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Lehrling 
1 Südamerika „ T "geh. AR Dir Benenst | lm Rmii teilt, Mlakiener 


Ein Ladenmädchen, 
der deutſchen u. polnischen Sprache mächtig, 
wird ſofort geſucht. 
Bäckermſtr. Risiewski, Coppernikusſtr. 2045. 


Die Subdireetion für Oft: und Weſtpreußen in Danzig: 
Felix Kawalki in Danzig, Jopengaſſe 23. 


Näheres bei 


F. Mattfeldt. 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Für die Nebdaklion verantwortlich: Sultan Kaſchade in Thorn, Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Herbſt⸗, Winter: u. Ball⸗Saiſon 
empfehle mein Atelier für elegante und gutſitzende 

Coſtumes, Sall- und Gefell h aft s-Gotlett en, ſowie 
a Mäntel und Mlanteletts 


Beſtellungen werden prompt und preiswerth 


Straßenkleider von 2 Mark an. 
Hochachtungsvoll 


J. Afeltowska, 


Thorn, Strobar 


A| Statutänderung wegen 


Modiſti 
1d 


ist unerreicht für Conserven, Luustobst, 
Pflaumenmus ete.; erhält dieselben jahre- 
lang frisch und wohlschmeckend, schützt 
vor Verderben, Säuern u. Schimmelbildung. 
Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine, 
erhält das Aroma der Frucht vollständig. 


Zu haben in jeder besseren Droguerie, 
Apotheke, Spezereihandlung. 


ver). Anweſſung z Nettung b. Trunkjucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


M. Falkenberg, 


Allgemeine Verſammlung 


der Zweigkaſſe der Zentralkrankenkaſſe der 
Maurer, Steinhauer, Gypſer (Weiß⸗ 
binder) u. Stukateure Deutſchlands, 


Grundſtein zur Einigkeit, 
indet ſtatt Sonntag, den 19. d. Mts., 
ormittags 11 Uhr im Saale des Herrn 
Schulz, Volksgarten. Um recht zahl- 
reiches Erſcheinen bittet 
O. Morchner, Bevollmächtigter. 


Generalberſammlung 
des Bimmtergewerks 


[am Sonntag, den 19. d. Mts., 


Nachmittags 2 Uhr 
auf unſerer Herberge. 
Tagesordnung: 
Sterbegeld⸗Erhöhung. 


„Zum Lämmchen. 


Beh” 4 vr 9 . 
E Flali, Eisbein. 2 
bpeute Sonnabend 
Abend von 6 uhr ab 
firiſche Grütz, Blut⸗ 
A u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Die Buchdruckerei 
der 
16 

„Tuorner O stdentschen Zeitung 

empfiehlt folgende auf Lager befindliche 

Formulare: 

Abſentenliſte, 

Schulverſäumnißliſte, Prozeß Vollmachten, 

Nachweisung d. Schul- Schiedsmanns⸗ Vor; 
verſäumnißliſte des ladungen, 

Verzeichniz ſchul Miethsverträge, 
erzeichniß der ſchul⸗Zahlungsbefehle, 

a Quittungsformulare, 

Tagebuch! Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 

Kaſſenbuch A. u. B, An- und Abmeldungen 

Ueberweiſungs Ent- zurGemeinde⸗Kran⸗ 
laſſungs⸗Zeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 

Zoll- Jnhalts⸗Erklä⸗ Behördlich vorge- 
rungen, ſchriebeneGeſchäfts⸗ 

Au onen Pri- bücher für Trödler. 
een Div. Wohn.⸗Plakate 

Reichsbank⸗ ! 3 i 7 

ee „ Rindvieh⸗Regiſter. 

Sämmtliche anderen Formulare, 

Tabellen ꝛc. werden ſchuellſtens in 

ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 

bei möglichſt billiger Preisnotirung 

angefertigt. N 

Dr. Spranger’scher Cebensbalſam 

(Eiureibung.) Unübertroffenes Mittel 

gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 

ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 

Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 

Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ 

ſchmerzen, Hezenſchuſt ꝛc. c. Zu haben 

in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
een Nen... 
Ein anſch. gold. Trauring, 
gez. M. J., iſt gefunden. Abzuholen 
Bäckerſtraße 224, Hof parterre. 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

20. Sonntag nach Trinit., d. 19. Oktbr. 1890. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die Armen 
der Gemeinde. 

Meuftädt. evangel. Kirche. 

20. Sonntag nach Trinit., d. 19. Oktbr. 1890. 

Vorm. 9 hr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen ⸗ 
Gemeinde. BR 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 

Ev.-luth. Kirche. 

20. Sonntag nach Trinit., d. 19. Oktbr. 1890. 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

20. Sonntag nach Trinit., den 19. Oktober. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädtke. 
Synagogale Machrichten. 
Der Jugendgottesdſenſt beginnt Sonn⸗ 

abend, den 18., 3 Uhr Nachmittags. 


n, 
ſtraße 18. f 
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